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Die Einigung der liberalen Parteien.
Aus Berlin  wird «nS mitgeteilt, daß die Verhand¬

lungen Zwischen der Deutsche « Volkspartei und der
Deutschen Demokratischen Partei  zu einer Ver¬
schmelzung  der beiden neue» liberalen Parteien inso¬
fern geführt habe», als die Deutsche Volkspartei in der
Deutschen Demokratische« Partei ansgeht.

*
Berlin.  4 . Dez.

Der Zusammenschluß der Deutschen Volksvartei und
der Deutschen demokratischen Partei ist heute, wie die Na°
tiorralliberale Korrespondenz meldet, auf Grund der nach¬
stehenden Vereinbarungen  vollzogen worden:

Angesichts der nun auch lerminmäßig scstgelegten Wahl zur
Nationalversammlung und unter dem Eindruck der weit¬
gehenden Bestrebungen im Lande, welche sich ür eine
Einigung aller ltber-alen Elemente mit wachsender Stärke
aussprechen. sind auch di« Parteileitungen der Deutschen
demokratischen Partei und der Deutschen Volkspartoi erneut
zusammengetreten, um den Weg für eine VereinignK, bei¬
der Parteien zu finden. In der Aussprache ergab sich eine
völlige Uebereinstimmung  darüber , daß die für eine
programmatische Einigung ausgearbeiteten Richtlinien den
Gedanken der Reichs- und Volkseinheit stark betonten, daß
ferner in der Frage der notwendigen Nationalisierung
grundsätzliche Unterschiede nicht bestehen und daß die eigene
wirtschaftliche und private Industrie unter Weiterführung
der sozialpolitischenGedanken die Grundlage unseres Wirt¬
schaftslebens bleiben müsse. Nachdem über diese Grund¬
gedanken sich eine völlige Einheitlichkeit  der Auf¬
fassung herausgestellt hat, hat die Leitung der Deutschen
Volkspartei , welche die in dem demokratischen Aufruf vom 16.
11. »iedcrgelegten Richtlinien billigt, es für richtig geheißen,
eine einheitlich « Front  des liberalen und demokra¬
tischen Bürgertums  hcrzustellen und empfiehlt allen
Parteien  jm Lande ein Zusammenwirken  mit der
Deutschen demokratischen Partei auf dieser Grundlage . Die
Mitwirkung führender Persönlichkeiten der alten national¬
liberalen Partei ist dadurch gesichert, daß Herr Staats-
minister Dr . Fi redberg, der Reichstagsabaco rdnete Iustizr at
Dr . Bollert . Lanbtagsavgeordneter Dr . Blankenburg und
Frau Klara Nende-Völker in die provisorischen Ausschüsse
der Deutschen demokratischen Partei eintreten.

Die Soldatenräte des Feldheeres.
' Berlin,  4 . Dez.

Die Ergebnisse des Bertretertages der Soldatenräte
des Feldheeres in Bad EmS am 1. und 2. Dezember sollen
dem am 16. Tezencher in Berlin zusammentretenöen Dele-
giertentag sämtlicher Arbeiter- und Soldatenräte tu der
Form einet kurzen Berichtes vorgelegt werden. Die Be¬
arbeitung hat im Einvernehmen mit dex Leitung de? Ver-
tretertegcS in EmS her Vollzugsrat des SolSatcnrateS bei
der Obersten Heeresleitung übernommen. Die Haupter¬
gebnisse der Tagung bestehen in folgenden Punkten : 1. Ein¬
stimmiges, entschiedenes Eintreten von 826 erschienenen
Vertretern für die Regierung Ebert - Saase,  fast ein¬
stimmiges Eintreten für deren soziales Programm . Ein¬
stimmiges Verlangen nach der Einberufung der Na¬
tionalversammlung  und ungeschmälerter Mit¬
wirkung dc§ Feldheeres dabei. 2. Wahl von fünf sofort
rum Berliner VollzngSrat zu entsendenden Vertretern des
Feldheere?. 8. Wahl von 64 Vertretern des Feldheeres für
den Telegicrtentag sämtlicher Arbeiter- und Soldaten¬
räte am 26. Dezember in Berlin . 4. Bestellung des bis¬
herigen Soldatenrates bei der Obersten Heeresleitung als
Zentralsolöatenrat des gesamten Feldheeres. 5. Auf¬
stellung unverbindlicher Richtlinien über die Organisation
und Tätigkeit der Feldsolöatenräte.

Köln ohne Feldgrau.
Köln,  3 . Dez.

Als letzte geschlossene Formation verließ heute mittag
kurz nach 4 Uhr das Infanterie -Regiment Nr . 371 die Stadt
und zog über die Dombrücke inS bergnche Land. Aus diesem
Anlaß wurde eine Abschiebsfeier vor dem Südportal dcZ
TomeS veranstaltet. Der Beigeordnete Albermann alS
Vertreter deS Oberbürgermeisters gab den scheidenden Trup¬
pen die Versicherung, baß, wie auch die Verhältnisse sich ge¬
stalten mögen, das linke Rheinufer deutsch fühlen, deutsch
bleiben und ein untrennbarer Bestandteil des deutschen
Reiches bleiben werde.

Köln,  4 . Dez.
Vom 5. Dezember, mittags IS Uhr ab ist der gesamte Per¬

sonen- und Güterverkehr von der linken nach der rechten
Rheinseite gesperrt.

Düsseldorf.  4 . Dez.
Der Kommandant der belgischen Truppen in Nrnß

ordnete an, baß von heute Abend 8 Uhr an jeder Verkehr
zwischen den beiden Rheinufern , also auch auf den Düssel¬
dorfer Rheinbrücken, ferner der Straßenverkehr Düsseldorf-
Neuß. der Schiffahrtsverkehr auf dem Rhein und der Post¬
verkehr auf dem linken Rheinufer vorläufig verboten ist.

Düren,  4 . Dez.
Zwei englische Kavallerieregimenter haben Niöeggen

besetzt. Sie sind im Anmarsch auf Düren . Quartiermacher
der Engländer trafen hier ein. Der Kreiß Düretz wird
IC 000 Man » Besatzung erhallen.

Amtliche Bekanntmachungen
des Arbeiter - und Soldateu -Rates.
Sämtliche Stellenvermittlungen haben ihre Tätigkeit ein¬

zustellen und werden angewiesen, die Stellungsuchenöen an
den städtischen Arbeitsnachweis zu verweisen.

Prinz Adalbert und die Revolution.
Berlin , 5. Dez. Mg . Tel.)

Prinz Adalbert von Prenße « übermittelte dem „Lok.
Anz." aus Kiel nachstehende Erklärung:

Die Knndgebnng des Prinzen Heinrich an alle Fami¬
lienmitglieder des Hohenzollerichauses, die mir lediglich
durch die Zeitungen zur Kenntms kommt, zwingt mich, für
meine Person zn nachstehender Erklärung : Am 2. Dez. habe
ich mich durch ein Telegramm an den Bolksbea' Ftra -' tsn
Ebert zur Verfügung der jetzigen Reichs-
regicrnng  gestellt. Im Gegensatz zu den Ansfübrnngen
des Prinzen Heinrich sehe ich allein in dieser die Obrigkeit,
die mit allen meinen Kräfte« z« unterstützen ich für meine
vornehmste Pflicht halte."

Die Friedensverhandlungen.
Von der Schweizer Grenze, 5. Dez. Mg . Tel .)

Der Pariser „Herald" meldet ans New-Nork: Auf die
Fragen mehrerer Senatoren im Senat erklärte Lanstng, es

kerne diktatorischen Festlegungen  der
Friedensbedingungeu gegenüber den Mittelmächten statt:
es werde eine freie Aussprache erfolgen. Die Voraus¬
setzung hierfür sei aber, daß eine vom deutschen Volk be¬
glaubigte Regierung  vorhanden sei.

Rotterdam,  4 . Dez.
Churchill erklärte in einer Wählerversammlung in

Dundee, man brauche nicht zu fürchten, daß Deutschland
mit einer leichten Strafe davonkommen wurde. Die Strafe
werde alles bisherige an Schrecklichkeit übertreffen.

Verlängerung des Waffenstillstands.
London.  4 . Dez.

Die interalliierte Konferenz besprach die Daner deS
Waffenstillstandes, der wahrscheinlich verlängert werden
wird. Die allgemeine Friedenskonferenz wird in Paris
wahrscheinlich Ende Jannar stattfinde«.

Wilsons Enropareise.
Washington,  4 . Dez.

Wilson, in Begleitung von Frau Wilson, ist am Diens¬
tag abend von Washington abgereist, um sich am Mittwoch
an Bord de? Dampfers „George Washington" zu begeben,
der sofort abfahren wird. Vor der Konferenz wird der Prä¬
sident mit Lloyd George, Clemenceau. Orlando und wahr¬
scheinlich auch mit König Albert verhandeln . Er beabsichtigt,
Frankreich, einschließlich der Schlachtfelder. Engand , Italien,
möglicherweise auch Brüssel zu besuchen.

Eine neue russische Regierung.
Berlin,  5 . Dez. Mg . Tel .)

Der rnsstsche Geschäftsträger in Christiania hat. dem
„Vorwärts " zufolge, der norwegische« Regierung ange-
zeigt, daß sich unter dem Admiral Koltschak in Ufa eine neue
rnsstsche Regiernng gebildet habe. Ihr Ziel sei die Wieder-
aufrichtnng des alten russischen Reich  es , das
auch seine finanziellen Verpflichtungen wieder im frühere«
Umfang übernehmen werde.

Vermögens - nnd Kriegsgewinnsiener.
In der „Freiheit ", dem Blatt der Unabhängige», be¬

spricht AtlantikuS das Problem der KiesSgewinn- und Ver¬
mögenssteuer vom streng sozialistischen Standpunkt aus . Er
verwirft die anderen Methoden der Kapitalsverringerung.
Der Plan , di? Kapitalisten durch Lohnsteigerung zn „expro¬
priieren ", ist unreif und undurchü-acht. Eine reelle Lohn¬
erhöhung im sozialen Staat ist nur möglich durch eine
Steigerung der produktiven Kräfte und durch geregelte Be¬
schränkung des Kapitalprofits . Deshalb fei eine Ver¬
mögenssteuer  angebracht: ste würde bei Vermögen von
600 bis 20 600 Mk. mit 12 Proz . beginnen und bei Vermögen
über 20 Millionen Mark biS 80 nnd 00 Prozent steigen. Sie
würde nach Abschätzung deS für 1014 deklarierten preußischen
Volksvermögens einen Steuerertrag von 41.3 Milliarden er¬
geben haben. Unter den heutigen Verhältnissen würde das
gesamte deutsche Bolksvermögen bei richtiger Erfassung
und zwangsweiser Registrierung aller Vermögen mindestens
das Dreifache des für 1914 für Preußen deklarierten Be¬
trages erreichen. So kämen wir immerhin auf rund 124 Mil¬
liarden Mark Gesamtsteuerertras. Daneben sei eine Kriegs-
gewtnnsteuer erforderlich.

Die Abdankung des Kronprinzen.
Berlin,  6 . Dez.

Wie ein Gewährsmann der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" erfährt , ist die Abdankungsurkuude des Krow-Mixm»MMÄr «rtrrzejchnet amtm

356 Millionen Gold «ach Paris.
Berlin,  4 . Dez.

Eine Reihe Blätter hatke'die Nachricht gebracht, daß
entgegen dem Artikel 19 der Waffenstillstandsbedingungen,
wonach das von Rußland und Rumänien an Deuschlanö ge¬
zahlte Gold zurückerstatten sei und zwar zu Hände« der
Enten«, die Reichsvank auf Verlangen der gegenwärtigen
Regierung 240 Millionen Mark zurückgezahlt habe, aber
nicht an die Enterte , sondern an die bolschewistische Re¬
gierung in Moskau. Demgegenüber wird festgestellt: Die
Reichsbank Hai auch nicht für einen Pfennig Gold an die
bolschewistische Regierung gelangen lasten. Die Reichsbank
hat vollkommen in getreuer Ausführung des Artikels 19 der
Waffenstillstandkbedingungen93 536 Kg. Feingold im Be¬
trage von 356 Millionen Mark nach Frankreich
geschickt. Die Sendung ist unterwegs nach Paris.

Deutsche Waffeystcllstandskommission: Erzberger . Vors.

Ausweisung Deutscher aus Straßburg.
Berlin,  4 . Dez.

Der französische Kommandant von Straßburg hat etwa
100 deutsche Bürger anSgewiesen und in Kehl über die
deutschen Linien abgeschoben. Unter den Ausgewiesenen
befindet sich eine große Anzahl von angesehenen Persönlich¬
keiten, Kanfleuten, Anwälten, ein Oberschnlrat und neu«
Dozenten der Universität. Die Ausgewiesenen mußten
Straßburg unter Zurücklassung ihrer Habe  inner¬
halb 24 Stunden verlassen und kamen ohne Barmittel in
badischem Gebiet an. Die Reichsleitung hat durch die
Wasfenstillstandskommisston telegraphisch zunächst 10000 M.
für eine Hilfsaktion der badischen Negierung zur Vex-
fügnng gestellt und wird weitere Mittel bereithalten.

Der Volksansschuß Wiesbaden.
Wer der gestrigen eindrucksvollen Versammlung zur

Bestätigung des Volksausschussesbeigewohnt hat. verließ
den Saal mit dem Gefühl, einen Abend voll inneren Ge¬
winnes und ehrlicher Freude genossen zu haben. Zum ersten
M.al bot sich das erhebende Bild einer geeinigten Bürger¬
schaft ohne Unterschied der Stände , einig und opferbereit im
Dienste einer großen erhabenen Aufgabe. Die Versamm¬
lung war ein mächtiger Beweis der mächtig erstarkten An¬
teilnahme aller Stände an dem Schicksal unseres Vaterlan¬
des und an dem Schicksal unserer Stadt . 88 Körperschaften
haben sich dem Bolksausschutz angeschloffen. Der Name
Volksansschuß ist voll berechtigt. Die große Not, die an uns
alle herangetreten tst, sie hat vollbracht, was tausend Zungen
früher vergeblich versuchten, sie hat uns geeinigt. Als der
Vorsitzende, Herr Sturm,  tiefbewegt davon sprach, daß das
Durcheinander der Revolution nicht zum Segen des Volkes
war , daß die Hoffnung auf die Internationale , auf die
Bruderhand von drüben, völlig versagt habe, da gab er dem
Empfinden aller Ausdruck. Einen ganz ungewöhnlich star¬
ken, immer «lieber den Redner unterbrechenden Beifall fand
Dir . Maurer  mit seine» packenden Ausführungen . Das
einzige große Ziel, der Wiederaufbau des Vaterlandes,
müsse uns alle einen: der gesetzlose Zustand müsse beseitigt
werden, der Wahltermin für die Nationalversammlung
liege viel zu spät. Zur Wiederherstellung der Gesetzmäßig'-
keit, zur Herbeiführung des Friedens habe sich das Bürge»
tum vielfach in Ausschüsien zusammengefnnden. Bis setzt
habe die Revolution dem Bürger nur Pflichten auferlegt,
er fordere aber auch Rechte. Diese fordere auch der Volks¬
ausschuß Wiesbaden. Das Durcheinander in unserer fetzigen
Regierung koste dem Volke ungeheuere, ohne gesetzliche Kon¬
trolle verausgahe Summen , untergrabe unseren Kredit tm
AuSlaude und verhindere die Wiederaufrichtuna unserer
Produktion, die künftig unser einziges Zahlungsmittel für
die Rohstoffe aus dem AuSlanh« fei. Wenn in dieser Art
weitergewirtschaftet werde, seien Hunger , Bürgerkieg nnd
Reaktion unausbleiblich. Die Aufgabe des VolksauSschnffeS
sei Kontrolle. Hebung der wirtschaftlichen Interessen und
Beseitigung der wirtschaftlichen Not, Zusammenarbeit mit
dem Soldatenrat und Magistrat , dem er einen Rückhalt in
seinen Verwaltungsmaßnahmen bieten will. Während der
Besetzung betrachte sich der Volksansschuß als Hüter der
nationalen Würde,  in den kommenden Wahlkämpfen
will er für Sachlichkeit und Anständigkeit gegenüber dem
politischen Gegner eintreten . Als Vertreter der christlich-
nationalen Arbeiterschaft erklärte der Arbeitersekretär Krä¬
mer  üch bereit, im DolksauSschuß mitzuarbeiten zum Wöhle
der Allgemeinheit. Seine ruhigen, sympathischen Aus¬
führungen fanden in der Versammlung aufrichtigen Wider¬
hall, besonders als er seine Liebe und Treue zum Reich be¬
tonte. Im Namen der Kaufmannschaft wandte sich der
Stadtverordnete Glücklich  gegen die SoziakisierungS-
versuche, die dem kaufmännischen und gewerblichen Mittel --
stand mit dem Untergang drohen. Der Wagemut und der
Unternehmungsgeist des sich selbst verantwortlichen Kauf¬
manns seien in der Zeit des Wiederaufbaues nötiger denn
je. Dem Volksansschuß obliege es, nach Mitteln zu suchen,
um dem heimkehrenüen, in seiner Existenz geschädigten Kauf¬
mann und Handwerker zu helfen. Um die Wunden zu &et-e
len, die der Krtea der Sraöt Wiesbaden geschlagen habe,
müsse das ganze Bürgertum zusammenstehen. Frau Dr.
Rossen  legte für die Frauen das Versprechen ab, daß sie
willig und freudig dem Ruf zur Mitarbeit folgen werden.
Die bisherige Leistung der Frau Im öffentlichen Leben, irr
Staat und Gemeinde, sei Gewähr dafür , daß sie auch ihrem
am» MichtenkreiS Inhalt 4u geben̂erstehe. Inten*
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dawt des Nassautfchen Lanöestheaters Herr Legal  erbat
als Vertreter der Künstler und freien Berufe vom Volks¬
ausschuß Schutz und Freiheit für Kunst und Wissenschaft, die
sich in den Menst des Volkes zu stellen haben . Sein Appell
an de» alten deutschen Idealismus fand freudige Aufnahme.
Spenglermeister Bauer  rief in verpesten Worten das
Handwerk zur Einigkeit und zur Mitarbeit am Bolksaus-
schntz auf . Postsekretär Brinkmann  sab den Wünschen
»er Wiesbadener Beamtenschaft und ihrem Willen zur ge¬
meinsamen Arbeit am Volksausschuß Ausdruck . Nach ihm
iutzerten sich noch eine Anzahl Herren in der Diskussion.
Der Wille zur Einigkeit , die freudige Zurückstellung alles
Trennenden war das Kennzeichen des gestrigen Abends , auf
den die Wiesbadener Bürgerschaft stolz sein darf . Als der
Vorsitzende bi« Schlußworte sprach, da drängte sich wie von
selbst auf alle Lippen der Ruf : Unser liebes , deutsches Vater¬
land , es lebe hoch! Einstimmig wurde folgende

Entschließung
angenommen:

Die Versammlung erblickt in der Gründung des
Volks -Ausschußes eine zeitgemäße und in seiner Zu¬
sammensetzung wohlgeeignete Vereinigung zur kraftvollen
Vertretung der gemeinsamen Interessen aller Erwerbs-
und Berufs -Stände in Wiesbaden und spricht die Er¬
wartung ans . daß der erwählte Ausschuß sich dieser Inter¬
essen energisch annehmen wird.

Wirtschaftliche Vereinbarung im
Waffenstillstand.

S p a a, 2. Dez . lWolfs -Tel .f
Der Vertreter der Traus -Ocean -Nachrichtengesellschaft

meldet : , „ „ „
Die Finanzkommission der internationalen Waffcnstill-

siandskommission Unterzeichnete am 1. Dezember das
Schlußprotokoll,  worin u. a. folgende Vereinbarun¬
gen mitgetcilt sind:

Die deutsche Regierung verpflichtet „ ch.
keinerlei Maßnahmen zu treffen,  welche ge¬
eignet sind, ihren fiskalischen und privatwirt-
sch östlichen Besitz in irgend einer Weise zu
vermindern , da dieser Besitz das gemeinsame Unterpfand
der Alliierten zur Deckung der Kriegsschäöen ist. worauf sie
Anspruch haben . .

Weiter verpflichtet  sich die deutiche Regierung , die
Eisenbahnen , Kanäle , Bergwerke und Forsten sowie Unter¬
nehmungen kolonialwirtschaftlicher , industrieller und kom¬
merzieller Art . welche ihr gehören oder woran sie beteiligt
Ist, weder zu verkaufen noch zu verpfänden.

Ferner verpflichtet sich die deutsche Regierung , während
der Dauer des Waffenstillstandes keine Goldausfuhr
vorzunehmen oder znz,»lassen. Sollte sie sich unbedingt ae-
zwungen sehen, für die normalen Bedürfnisse ihres Wirt¬
schaftslebens von den Bestimmungen dieser Bedingunacn
abzuweichen . so mutz sie vorher hiervon die alliierten Re¬
gierungen in Kenntnis setzen. »

Die Behandlung der Wehrpflichtigen.
Da die Festung Köln bereits vor Mainz -Wiesbaden

vom Feind besetzt wird , wandten wir uns an den Ober¬
bürgermeister der Stadt Köln , um zu erfahren , wie die
Wehrpflichtigen dort behandelt werden . Wir erhielten
folgende Drahtantwort: Köln.  4 . Dez.

Nach Mitteilung des Staatssekretärs Erzberger
können ordnungsgemäß , das heißt durch Bezirks-
kommamdo entlassene  Wehrmänner ungefährdet
linksrheinisch bleiben , unbekümmert , wann  sie links¬
rheinisch Wohnung nahmen . Weiteres nicht bekannt.

Oberbürgermeister.

Mitteilungen ans aller Welt.
Die slawische Presie . Bor kurzem brachte das radikal¬

südslawische „Agramer Tagklatt " eine Ucbersicht über die
slawische Preise des letzten Friedensjahres 1913. Hiernach
hatten die Russen 2146 Zeitungen , von denen 378 täglich er¬
schienen, die Tschechen 156» Zeitungen (hiervon 37 Tages¬
blätter ), die Polen 712 (86 Tagesblätter ), die „Serbokroaten
413 (42 Tagesblätter ) , die Vulgaren 359 (23 Tagesblätter ),
die Slowenen 142 (darunter 7. Tageszeitungent , die Slo¬
waken 64 (davon vier täglich erscheinende). Diese Zahlen
verdienen , wie die „Deutsche Arbeit " hervorhebt . Beachtung,
da an ihrer Richtigkeit nicht zu zweifeln ist. Die 1200 000
Slowenen hatten nicht weniger als 132 Blätter , iin Durch¬
schnitt kam daher eine Zeitung schon auf 0000 Volks¬
angehörige . Das schmeckt nicht gerade nach geistiger „Unter¬
drückung ", die nach der Behauptung der südslawischen, d. h.
serbischen Ententefreunde diesseits und jenseits der Schützen-
gräten in Oesterreich herrschen soll. Noch auffallender ist
das bei den Tschechen. Die 30 Millionen Großrusicn besaßen
unter dem von den Prager Politikern mit einem Glorien¬
schein versehenen Zarentum 2146 Zeitungen , die 6 Millionen
Tschechen in Oesterreich , dem angeblichen „Kerker seiner
Völker ", 1560! Diese Feststellung der Agramer Genossen
wird die tschechischen Zeitungen aber nicht hindern , die
Tschechen weiter als „Unterdrückte ", „Geknechtete", „Opser
von Persekutionen " hinzustellen ._ _

c Aus der Stadt ^3

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Gesellschaft von Friedr . Thicme.

84, «Nachdruck verboten .)
„Wir — wohin ?"
„Nun ja — Heimdals reisen schon nächsten Montag ab.

Sie gehen dies Jahr nach dem Talzkammergut . Warst du
schon einmal dort ?"

„Nein — muß aber eine schöne Gegend lern ."
„Herrlich und gesund ! Wie hübsch wäre es . wenn wir

uns anschlössen — was meinst du dazu ?"
„Aber , liebes Serz , wir — wir haben doch vor kaum

einigen Monaten schon eine längere Reise unternommen ."
bemerkte der Gymnasiallehrer bedenklich.

über das war unsere Hochzeitsreise, " versetzte Inga
mit ein wenig Ungeduld im Tone . „Es waren ja bloß vier¬
zehn Tage —"

„Wohl , aber wir sind auch erst kurze Zeit verheiratet —
und «S ist das erste Jahr unserer Ehe . Auch hat unsere
Hochzeitsreise daS Doppette von dem verschlungen , was ich
für diesen Zweck in Aussicht genommen hatte. Ich war der
Meinung — ich dachte —, daß sich dies erste Jahr eine weitere
Reis« für uns erübrigte ."

IngaS große Armen hefteten sich mit unverhohlener Be-
stürzurrg auf dem Sprecher : „Das kann nicht dein Ernst
sei«, Fried . Welcher Mensch, der auf Distinktion Anipruch
erHebt, wird die heißen Juli - und Ausnsttage in Berlin
verleben ? Und wie ständen wir da vor meinen Eltern , vor
allen Bekannten , vor meiner Schwester —"

„Rechtsanwalt Heiindal verfügt über andere Ein¬
nahmen als ich — wiewoli « ich auch selbst dem glänzendsten
Einkommen gegenüber den Aufwand deiner Schwester nicht
gerechtfertigt erachten kann ."

„£ >, ffoj Man » ist eben «ranz anders wie du — er sicht

Militärische Auszeichnungen . Das Eiserne Kreuz
1. Klasse wurde dem Leutnant d. R . Paul König,  Sohn
des Gärtnereibesitzers Moritz König in Wiesbaden ver¬
liehen . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten der Mus¬
ketier Willi Hörr  und der Musketier Karl Reich wein,
beide aus Wiesbaden.

Anszcichnnnq . Den Danien Schriftstellerin Agnes Oli-
via Klein  und Kirchen- und Konzertsängerin Paula U l-
f e r t wurde das preußische Berdienstkrenz für Kriegshilfe
verliehen in Würdigung ihrer Verdienste um die Volks¬
ernährung , die sie sich durch die Veranstaltung der Pilz-
wanderfübrungen und Pilzausstellungen erworben haben.

DievstjnLilLum . Am 1. Dezember feierten die Schutz¬
leute Forg « r , Groß  und M a x e i n e r ihr 25jähriges
Tienstjrbilüum bei dem Polizei -Präsidium hier . Von dem
Verbände wurde ihnen ein Diplom sowie ein schönes Ge-
schenk überreicht . Tie Schutzmannskapelle brachte ihnen ein
ehrendes Ständchen.

Das Trägerpersonal der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" bittet seine Bezieher , das Bestellgeld für Dezem¬
ber zur Abholung bereit zu legen . Sehr häufig müssen die
Träger drei bis viermal vorsprechen , bis ihnen das Be¬
zugsgeld verabfolgt wird . Die große Schuhnot und man¬
gelnde Zeit lassen die Bitte der Zeitungsträger wohl als
gerechtfertigt erscheinen.

Der Dank der heimzieheuden Truppen . Der Komman¬
dierende der 107. Division , Exzellenz v. Oven,  erschien
gestern Vormittag im Magistrat , um sich nochmals herzlich
zu bedanken für den ihm und seinen Truppen unvergeß¬
lichen Empfang.

Die Ucbergabe von Mainz . Die Heeresgruppe Gall-
witz  teilt mit daß sie bet der Waffenstillstandskommifsion
als Tai der Neberqabe von Mainz den S.  Dezember in Vor¬
schlag gebracht hat . Das Eintreffen feindlicher Stäbe und
Vorkommandos ist am 7. Dezember zu erwarten.

Vorübergehende Einschränkung des Eisenbahngüterver¬
kehrs . Nach der Veröffentlichung im Anzeigenteil wird
die Eisenbahnverwaliung im Direktionsbezirk Mainz
Frachtstückgüter vom 5. bis 7. Dezember einfchl. zur Be¬
förderung nicht annehmen.

Marmelade . Das Lebensmittelamt teilt mit , daß vor¬
aussichtlich in der nächsten Woche 250 Gramm Marme¬
lade  zur Verteilung kommen. Besonders schwierig war es.
die Ware bei. dem gegenwärtig vollständig stockenden Privat-
güterverkehr nach Wiesbaden zu bringen : es gemng aber
ichließlich. den Transport durch Kraftwagen zu bewerkstelligen.
Wie in diesem Falle , tut das Lebensmittelamt stets sein
Möglichstes , um die Versorgung Wiesbadens mit Lebens¬
mitteln stcherzustellen. Wenn trotzdem, wie -beispielsweise in
der Marmeladeverteilung , Stockungen eintreten und Ver¬
sprechungen der zuständigen Reichsstellen nicht eingelo 't
werden , so trifft das städtische Lebensmittelamt kein Ver¬
schulden.

Käseverteilnng . Neben den bereits bekanntgegebenen
Waren gelangt von Donnerstag bis Samstag in den Ge¬
schäften des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend
Nr . 224 bis 236 einschließlich und 298 bis 304 einschließlich
sowie in den Geschäften des Beamten - und Bürgcrkonsum-
vereins Nr . 286 bis 238 einschließlich und Nr . 297, ferner
in den Geschäften des Kölner Konsums Adolf Harth Nr . 239
bis 257 einschließlich an die Bezugsberechtigten je ein
Hand käse  zur Verteilung . Diesel : en sind vom Arbeiter-
und Solöatenrat zur Verteilung überwiesen worden.

Höchstpreise sür Gemüse . Der Magistrat veröffentlicht
aus Anordnuna beziehungsweise mit Ermächtigung der Be-
zirksstelle für Gemüse und Obst eine Bekanntmachung be¬
treffend Höchstpreise für Gemüse. Tie Preise treten am
Montag , 9. Dezember , in Kraft.

Der Tod «nter den Räber «. Gestern morgen ereignete
sich in S o n n e n b e r g ein beklagenswerter Unglücksfall,
der auf die Lust unserer Jungen zurückzusühren ist, auf den
Fuhrwerken der durchziehenden Truppen mitznsahrcn . Der
Junge saß auf einem Geschütz, fiel herunter und kam mit
dem Kopf unter die Räder , s» daß er sofort totgefahren
wurde . Aus Sonnenberg ist der Junge nicht, demnach muß
er in Wiesbaden zu Haufe fein.
, Drei wertvolle Pferde gestoüle«. Gestern Nacht wurden im
Haufe Kellerstraßc 25 d r e i M i l i t ä r p f e r d e gestoh¬
len:  davon eines ein großer brauner Wallach, auf dem
linken Hinterschenkel ist ein Hirschgeweih eingebrannt , mit
Trakehnerzeichen , aut aenährt , das zweite eine große Fuchs¬
stute, mager , rot langhaarig , weiße Hinterfesseln , kupierter
Schweif : das dritte ein kleiner brauner , gut genährter Wal¬
lach, Dragonerpferd , mittelstarker Schlag . Der Gesamtwert
der geraubten Tiere ist auf 16 000 Mk. zu schätzen. Zweck¬
dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei (Polizei¬
präsidium , Zimmer 4) entgegen.

Diebstähle . Gestohlen wurde in einem Hause am Kaiser
Friedrich -Ring ein älterer schwerer Teppich mit Gobelin¬
muster , ferner ist der Schützenstraße das in einem Fenster
ausgeleste Bettzeug , bestehend ans einem Deckbett, einem
Kopfkissen, zwei leinenen und zwei wollenen Bettüchern.
Zweckdienliche Mitteilungen an die Kriminalpolizei erbeten.

Standcsamts-Nachrickte» vom 4. Dez. S t e rb es alle . An»
2 Dez Theodor Spitz. Rentner , 72 I . Frau Lucke Tbiel geb.
Bause. 30 I . Am 3. Dez. Frau Pauline Tees ad)- H« g. 46 3.
Frau Johannette Görz Wwe. geb. Weis, 72 I . Frau Avollonm
Lutz geb. Ebner. 49 I . Frau Johanna Feix geb. Holl. 72 I . Am
4. Dez. Emilie Feldhaus . 18 9.

Kinos. Unterhaltung und Dergnügungeu.
Im Odeon - Theater  gelangt vom 6.- 8. Dezember

das ergreifende Schausvirl „Des Vaters Schuld in4 Akte«
zur Vorführung , dazu das schöne Lustspiel »Weh dem, ^er¬
erbt" und der heitere Schwank „Eine fatale Verwechslung,

Preuß .-Südd . Klaffenlotterie.
Dienstag vormittag.

4 0 0 0 0 M a r k auf Nr . 35125. .-t-
10 0 0 0 M ark auf Nr . 207 390
5000 Mari  aus Nr . 148 838.
8000 Mark  auf Nr . 2538 5393 20 648 32 654 40 924

45 489 52 371 54 252 57 024 64 627 83 220 85 379 85 786 115 878
119 312 122 340 123 203 128 321 131 040 138 828 157 249 158 318
158 919 160 415 161 709 166 224 184 776 188 516 191 401 199 814
208 207 208 519 213 602 230 837 231765. ,

Dienstag nachmittag.
10 000 Mark  auf Nr . 164 558.
5000 Mark  auf die Nr . 100  670 110 468 182 277 218714
300 0 Mark  auf Nr . 9901 23 679 36 210  40 725 62 828

63 034 68 852 87 387 93 919 111980 ^ 081 121 511 124 915
126 560 127 355 132 194 184 518 148 308 171045 171M5 171443
176 526 183 712 186 278 187 265 191 377 197 662 207 907 227 488
228 718 229 318 230 875. _

Hessen-Nassau und Umgebung.
' Dotzheim.

Zwei Versammlungen fanden hier statt , eine Wahl -,
Versammlung  des „Sozialdemokratischen Wahlvev.
eins " im „Rebstock" und eine vom A.- und B^ Rat einberufene
Volksversammlung  im „Römer ". Beide Versamrw
lungen wurden , besonders auch von Frauen , «ehr zahlreich
besucht Die beiden Redner waren in den Wahlversamm¬
lungen Stadtverordneter H a e s«-Wiesbaden und in der
Volksversammlung der Vorsitzende des hiesigen A.- und B .-
Rates . Ersterer sprach über das Thema : „Tie Sozialdemo¬
kratie und die Revolution ", letzterer über den Verlauf der
seitherigen Ereignisse , Ganz besonders ermahnten ste bi°
Frauen und Töchter , sich dem bald einrückenden Feind gegen¬
über zwar höflich und zuvorkommend zu verhalten , aber,
doch sich nichts zu vergeben und vor allen Dingen die weib¬
liche Ehre zu wahren . _

Fc . Vom Mai « , 5. Dez . Ein frecher Schwindel.
- Plünderer.  Ans der Strecke Frankfurt -Afchaffen-
burg -Wttrzburg fuhr seit einiger Zeit ein Kontrolleur mit
einem Ausweis von Frankfurt a. M ., der die Reisenden auf
Hamsterwaren untersuchte und die Waren beichlagnahmte.
Die Bahnhof -Kommandantur Würzburg entlarvte gestern
den Mann als Schwindler und ließ ihn festnehmen — Irr
der vergangenen Nacht wurde durch die Sicherheits.
Patrouille in Würzburg ein Feldgrauer beim Plündern am
Güterbahnhof erwischt und sofort erschossen.

st. Höchst. 4. Dez . S chw e r e r U n f a l l . Im Stadtteil
llnterlieüerbach wurde ein neunjähriger Schüler von eluem
Militärauto überfahren und lebensgefährlich verletzt.

Fe . Ans der Pfalz . 4. Dez . Die Wirkung der
französischen Besatzung.  Tie Stadtverwaltungen
der Pfalz erlassen Aufrufe , in denen sie die Burger zur Be-
sonnenbeit , auch bei Requisitionen der fremden —ruppen,
und zur Befolgung von Befehlen auf Grund der feindlichen
Befehlsaeivalt ermahnen . Es wird berichtet , daß das fran¬
zösische Militär sür das Mertel Wein , das bis vor kurzem
2.50—2.80 Mark kostete, einen Francs gibt und für ern
Huhn 2.50 Mark . Im Geldverkehr ist der Satz von 1.25 Mk.

Fc . An ? der Pfalz , ö. Dez . W einb e st and s au f-
nähme.  Um die allenfallsige Requisition von Wein durch
die französische Besatzung in gerechter Wette durchzusuhren,
wurde auf Vorschlag des Bürgermeisters Wand in 'Neu¬
st a d t eine Bestandsaufnahme aller Kelle¬
reien  dort vorgenommen.

Handel und Industrie.
Mainzer Aktien-Bierbrauerei . Der Aufsichtsrat der Mainzer

Aktien-Bicrbrauerei bat in seiner Sitzung am 2. Dezember be¬
schlossen. der bevorstehenden General -Versammung eme Dividend«
von 10 Prozent in Vorschlag zu bringen.

Der Preissturz am P,erdemarkt setzt sich weiter wrt In
Jüterbog sind bei der Versteigerung, von Militarpferden Svott,
vreise gezahlt worden, Pferde , die für 4000 Jl  vn gekauft warem
wurden für 400 Mark verkauft Einzelne arngen noch billiger in
Privatband über, weil es an Käufern fehlte._ _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: F r t tz <S ft t i) a r b ; ■für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans  H ü n e kc. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a tzl c r. Sämtlich ^ t» Äiesbaden.
Drucku, Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G, m. », H.

Voraussichtriche Witterung jüe Freitag, 6. Dez. :
Veränderlich mit Neigung zur Aufklärung.

seiner Frau alles an den Augen ab." ereiferte sich die junge
Frau , indem sie ihm einen vorwurfsvollen Blick zuwarf.

„Aber , liebe Inga , errötest du nicht, mir das zu sagen ?"
rief Gottfried , den Ball zurückschlagend. „Kann dich jemand
inniger lieben als ich — und erfülle ich nicht jeden deiner
Wünsche, sofern es in meinen Kräften steht?"

„Doch eben nicht — wovon du mir heute abend wieder
den Beweis lieferst ."

Unruhig rückte der Doktor ans seinem Stuhl hin und
her . „Teuerste , liebste Inga —"

„Ach, nenne mich nicht so — diese feierliche Art geht alle¬
mal einer moralischen Vorlesung voraus, " unterbrach ihn
seine Gattin unzufrieden.

„Allerdings — wenigstens diesmal . Ich habe mir schon
lange vorgenommen , mit dir ernstlich zu reden . Nein,
bitte , geb nicht fort, " bat er liebevoll , als seine Frau Miene
mackste, sich zu erheben , „tu mir die Liebe und höre mich
an . Sei versichert, meine liebe Inga , es ist nur die glühendste
Liebe, und Besorgnis auch für dich, die aus meinen Wortezi
quillt . Wie du auch sonst gegen mich gesinnt sein magst —
und Gott ist mein Zeuge , ich habe keinen Blick des Unmuts
von dir verdient —, so laß wenigstens Klarheit und Wahr¬
heit zwischen uns herrschen . Es ist deiner und meiner
würdig ."

Seine Stimme verlvr sich allmählich in den mvnoton-
traurigen Klangsall eines langsam rinnenden Wasserfalls.
Inga lehnte sich mit einer Miene zurück, die halb Lang¬
weile , halb Ergebung ausdrückte , und sagte gedehnt : „So
sprich." ,

„Was zunächst deinen Vorschlag aulangt — du bist doch
webl überzeugt , daß ich dir gern in allem zu Gefallen lebte
— ich kann nicht, Inga . Ich muß dich dringend , inständigst
bitten , ans das Reiseprosekt zu verzichten . Ich habe eine
genaue Aufstellung unserer Ausgabe » und Einnahmen an-

gefertist — wir haben doppelt so viel ausgegeben , als wir
dürfen , Inga — ist das nicht schrecklich?"

Sie schaute ihn erstaunt , ungläubig an.
„Unmöglich, " rief sie in einem Ton , der die Idee fast als

etwas Absurdes zurückwies . _ , .. .
„Hier ist die Kalkulation — willst du ne nachprufen ?"
Sie verneinte mit einer ärgerlichen Gebärde.
„Wozu ? Ich verstehe doch nichts davon . Wenn du eS

mir sagst, wird es schon stimmen . Freilich —"
„Nun ?"
"Dachte ich nicht, daß wir gar so. wenig auszugebe»

hätten, " murmelte sie niedergeschlagen , „Ich dachte mch«
daß ich so tief herabgestiegen sei."

Gottfried ergriff beschwichtigend ihre Hand : „So tie
Inga ? Die Stellung , die du einnimmst , ist eine von dauser
den Frauen heiß begehrte . Sie garantiert uns bei nick
übertriebenen Ansprüchen ein sicheres, anständiges Aus«
kommen, ja mit - er Zeit , wenn mir Gott die Kraft verleiht,
so weiter zu arbeiten , und besonders , wenn ich mit mettieur
Buche : „Ueber den Wert unserer Muttersprache für die Er¬
ziehung des Gemüts " Erfolg habe , werden wir relativ
wvhlha ^ nd sein und auch an äußerlicher Achtung wirb e»
der Frau Professor nicht mangeln . Doch ist eine solche Zu¬
kunft nur erreichbar , wenn wir beide Einsicht und Be¬
scheidenheit an den Tag legen , vor allem in den schweren
Jahren des Anfangs . Wenn wir es verschmähen , setzt am-
zubanen , Inga , so werden wir niemals ein fertiges Ge¬
bäude besitzen! Wir dürfen nicht ernten wollen , ohne
mein Lieb , oder wir werden am Ende nicht einmal die Aus-
sg.at unser nennen ." ^ „ „ „ t ...

„Wozu das Moralisieren , bester Fried ?. Bitte —: btt
langen Rode kurzer Sinn ?" „ ^ „ ~A

'Der Doktor ließ niedergeschlagen ihre Hand iftörem
^Fortsetzung teteD
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In Not uni»Toö auf fremder Erde
Sie standen draußen Nacht um Nacht
Und Du am warmen Heimatherds,
Hast Du der Brüder lieb gedacht?

Wieileif täglich zu haben!

Prima gewässerten Stoelcfiseli
ff . gewässerten Cabliau Hochfeine Bachforellen

Fisehhaus JOHANN WOLTER
Fernsprecher 453 12 Ellenbogen fjasse 12 Gegründet 1886

Geschäftszeit : 8—1 Uhr , nachmittags geschlossen . [7621

200 Ztr. Weißkraut W10 Pfg.
500 Ztr.Speisemöhren 10 pfg.
100 Ztr. RoterSben 18 pfg.
500 Ztr. weitzerüben*«,.12 Pfg.

Ranonenhalle
Bleichstratze 14

Verkauf an Jedermann ! ------
[*4440

Pferdefleisch
täglich frisch, in nur erstklassiger Qualität zu haben bei

Hermann Weitz, Erbenheim
Hundgaffe 9.

Ankauf von Schlack,tvserden ,u de» höchsten Preise » . [7981
Von heute ab

verkauf von Pferdefleisch
ohne Marken . Schlachtpferde kauft zu höchsten Preisen

Barmann , Erbenheim
_ Telefon « 254. _ (8012

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Freitag , de» 6. Dezember.

Lor mittags 9%  und nachmittags 214 Uhr beginnend, versteigere
ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungslokale

22 wellritzstratze 22
Dßchverzeichnete gebrauchte Mobiliargegenstände. alS:

1 eichen geschnitzte Speisezimmer-Einrichtung,
c a-, -So 'on-Einrick>tt>ng. elegante eichene Schlafzimmer-
Einrichtung, schwarzer S .tutzslügel fgutes Fabrikat ), schwar¬
zes Pianino , wein la-ticrtc Küchen-Einrichtung, nußb. Büf-
fett, nußb. Hcrren-Schreibtisch mit Aufsatz, eich, geschnitzter
Ankleidespiegel, nuhb. Damen-Schreibtisch, kirschb. Kommod«,
2 Goldtischchen, mit Marmorol ., Etageren , Triumvbstüble,
Schreibtischsessel, Salontisch, div. andere Tische. Betten , Klei-
öerschränke, Polstergarnituren , einz. Sofas und Sessel. Ser¬
viertische, Kleiderständer, Handtuchständer, Waschkommoden,
Regulateurubren , Standuhren , Gas - und elektrische
Lüster, Staubsauger , Kleiderbüste, Badewanne , Gasbade¬
ofen, Waschmangel, Wringmaschine, Gasheizofen, Teppiche,
Läufer, Linoleum. Kovierpresse, Kiuöerssielsachcii, Puppen¬
wagen, grobe eis. Geldkassette, 2 Pelzgarnituren , gold, Her¬
renuhr , filb. Herrenuhr . 2 Rasier-Avvarate , Bilder , Spiegel,
Partie Bücher, fast neuer Krankenfahrstuhl, Küchenschrank,
Tisch, Gasherd , Fltegenschrank, Stell -Leiter, Glas , Porzellan,
Küchen- und Kochgeschirr und viele zu einem Haushalt ge-

. hörige Gegenstände
ueiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Tage der Auktion.

Georg Jäger,Auktionatoru.Taxator
Wellritzstraße 22. Telephon 2448. Gegr. 1897. <«<m

ss Pacht-Gesuch« J
Ein Garten,

oder ein Acker zum Pachten
gesucht, zwischen Mainzer - oder
frankfurter Str . Georg Lösch.
Frankfurterstraße 79. [*4417

Mist -Gesuche H
Zum 1. Januar kleinesMaler-Atelier

in Verb, mit 2- 3 Zimmer-
Wohnung, oder 2- 3 Zimmer-
Wohnung

gesucht.
Angebote m. Preis augabe unt.
5K. H . 17 $7 an  Rudolf
Moffe . Düffeldorf . sA200

§«i>.ZZim.Ächii.
in gutem Zustand von einzelner
Dame gesucht, bei Seibstver-
mieter, auf 1- April oder früher.
Offerten mit Preisangebote er¬
beten unter X . 459 au die
Geschättsst-ds Bl -,Nikolasstr .il.

M Wtm
gegen gute Bezahlung sucht
Kontrollamt , Wiesbaden,
Bertrainstraße 3 . (8002

Lauffrau i
oder Mädchen für 2 Stunden
vormittags sof.gesucht. Sonnen-
berg,WiesbadeuerStr . 83, part.

U Stellengesuchs^
SttnötD.FufKisr

vom Heeresdienst frei, will seine
alleinstehende Mutter während
der Besetzung nicht veriaffeu
und sucht Beschäftigung gleich
welcher Art in Wiesbaden. Off.
unt . 458 an die Geschäftsst.
ds . Bl .. Nikol asstr . 11. 1*4427

Ti«em«rkt
2 Ziegen zu ver aufen.

Dohheimer Straße 16. 1. [*««»«

Iorkstraße 13, ptr. [H314

*jP
En-

Unterricht
Violin-.LAavier-

Arrterricht
w. gründl . ert. Uebungszinuuer
vvrli. Dotzh. Str . 55, 2. (7943

3 u oerkausen
«ge Mer Ümi

Ächeiilich
verkanft [7971HeiUtHGehmHUdeaAdt

Eine noch neueVitsSiHiüzuiNl!
6teil. 4.50 m br.3 m bock bill .z.vk.
b.PilgenrötHerHorkstr .33. (6216

INlWUUlerie
b.z,vk.Nistlsr,Mailritiusstr .14,L.

Sonntag,deu8 . Dezember sind
Pferdekunrinete zn verkanf.
Näheres Blücherstraße Nr . 15,
Mittelbau 1. St. _ [*4439liW.fiesdMJgltkriegs
Heft 1-200 nur 25 Mk.z.vk.Mau-
ritiusstr .14ch.NistIer,Lad . [H313

Weißer Metall -Kinderbett zu
verkauien. Adolfsallee 15, Part .

^ LeMea-GejMell^
Ltrme Zeitungsträgerin

verlor am 4. Dezember zwischen
l—2 Uhr Brieftasche mit ca 45
Mark Inhalt und Nrlauber-
Fleilchkarten Geld muß ersetzt
werden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, es abzugeben bei
Schossig , Hochstättenstr. 4. [-»-g

fT*Verschiedsnes"1|
Prima

Snieitl«
frisch eiugetroffen

»55  m
markenfrei [7924

6iit . MsrWM
3 Bierchstraße 3.

Flnzündeholz
is. Kbfcrllholz,

sowie
lkantholz,Bretter und Latten
liefert frei Haus - [6364 !

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher j
Straße 2. Telefon 9tt . 84. 1

M, Käsevertcilnng.
L Von Donnerstag bis Samstag getaugt in den Geschäften des
»oniumvcreins für Wiesbaden und Umgegend Nr . 224 bis 235
*"U'chl. und 298 bis 304 einfchl., sowie in den Geschäften des Be¬
nnien. und Bürgerkonsumoereins Nr . 236 bis 238 einschl. und
*r- 297, ferner in den Geschäften des Kölner Konsums, Adolf
varth Nr . 239 bis 257 einschl. an die Bezugsberechtigten

ein Handkäse
Gewicht von mindestens 35 Gramm zur Abgabe. Der Preis

««trägt 1.25 „Ä je Pfund.
K Die Handkäse sind vom Arbeiter- und Soldatenrat zur Ver¬
ölung überwiesen worden.

BirSbeden , den 2. Dezember 1918.
Der Magistrat , Usw

Bekanntmachung.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 21. 11. 1918 über

die Einstellung der Erzeugung von Heeresbcdarf.
In den gemischten Munitivnsbetrieben ist die Erzeugung,

Bearbeitung und Vollendung aller Gegenstände, die lediglich
Kriegszweckendienen, ivüteitens am 8. Dezember 1818, abends
völlig einzustellen.

Wiesbaden, den 28. November 1918.
Der Demobilmachungs-Kommissar, I , B. gez.: Kötter,

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 2. Dezember 1918.

Der Demobitmachuugs-Ausschub WieSbaücn-Staöt. fl382
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mr- Bedarfs -Artikel -aa
in Kurz - » nd Garanterieware « , sowie Ia . Rotzhaarbesen,
Haar - und Hntbnrste » [Friedenswares , Hosenträger zu billigen

Preisen zu haben im Partiewaren -Geschäft .

„Zur billigen (puelle" -
Wellritzstr . 42 Willy HShter Wellritzstr . 42.

Mßgllbe neuer ArloWsrten
tiür Verbraucher, die keine Wintereinkelleruug beantragt Hab«»).

In der Zeit von Montag, den 2. bis einschließlich Freitag,
den 6. Dezember d. I ., werden im ehemaligen Museum neue
Kartoffel-Kundenkarten mit den dazu gehörigen Gegeukartea
imit Farbband ) anSgegeben. Berechtigt stnd sämtliche Ver¬
braucher, die für diesen Winter keine Kartoffel -Einkellerung be¬
antragt haben, also noch die vom Magistrat an die Bevölkerung
ausgegebenen (gelben) Einkellerungskarten besitzen.

Für Verbraucher. die die Kartoffel-Einkellerung aus dem
Landkreise Wiesbaden, dem Untertaunilskreise oder durch die
KartoffellicfeningsgeseUschait beantragt haben, die bestellten
Kartoffeln aber wider Erwarten bis zum 15. Dezember nicht
erhalten sollten, ergebt noch rechtzeitig eine besondere Bekannt¬
machung.

Die Ausgabe findet statt
1. auf Zimmer 43/45 l2. Stock) für Haushalte mit Namens»

Anfangsbuchstaben:
A—D am Montag, den 2. Dezember,
E —H am Dienstag , den 3. Dezember,
J—M' am Mittwoch, den 4. Dezember.
N—Ss am Donnerstag , den 5. Dezember.
St—Z am Freitag , den 8. Dezember.

2. für Hotels. Anstalten ufw. auf Zimmer 38 (1. Stock) nutz
zwar
für Hanshaltsnummern 8v 808—50 18» am Mittwoch, 4. Dez^
für Hanslmltsmunmern 50161—50 320 am Donnerstag , 5. Dez.,
für alle übrige» am Freitag . 6. Dez.

Vorzulegen sind: Hausbaltsausweis , Markenansgabekarte.
sämtliche (gelben) Einkeilernngskarten.

Die neuerhaltene» Kartofselkarten und Gegenkarten fmh
mit der auf der Markenausgabekarte befindlichen Haushalts-
nnmmer, sowie mit dem Namen und der Wohnung des Haus-
haltsvorstondes zn versehen und bis svätestens Sonnabend , den
7. Dezember bei dem gewählten Lieferanten anzumciden . welcher
zun, Zeichen der Annahme der Kundschaft die Verbraucher- unb
Gcgenkarten mit seinem ltzeickstistSstemvel versteht.

Lieferanten haben Verbrancherkarben an Kunden zurück»
zugeben, die Gegenkarten da-' ",' "N zi> k»mm«ln und diese am 9.
bezw. 10. Dezember zur amtlichen Zählung und Abstempelung
aus Zimmer 43/45 des ehemaligen Museums mit einer Auf-
llellung in dovvelter Ansiertioung vorznlegen. Vordrucke gehen
Lieferanten zu. Tag und Stunde zur Vorlage wird iedeili Händ¬
ler bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 30. Noveniber 1918.
_ Der Magistrat (« ««

Höchstpreise für Gemüse.
Auf Anordnung bezw. mit Ermächtigung der Bezirksstelle

für Gemüse und Obst werden folgende Höchstpreise für den
Stadtkreis Wiesbaden festgesetzt:

Erzeuger- Kleinhandels-
Höchstpreis Höchstpreis

G e m ii se s o r t e: je Zeirtncr je Pfund
Dtark Pjeuntg

Weißkohl 4.75 14
Rotkohl 8.50 19
Wirsingkohl 8.— 20
Grünkohl 8.— 19
Rote Sveisemöhren unö längliche Karotten 6.50 17
Gelbe Speisemobrcn 4.75 12'
Kleine rmide Karotten 12.— 22
Zwiebeln 15.50 32
Rote Rüben [Robe Beete) 7.— 18
Spinat 25.— 37
Gelbe Kohlrüben 2.25 7
Weiße Koblrüben 1.15 8
Weiße Rübe» 1.50 8
Mairüben 5.- 10
Feidsalat iFreilandsalat) 80.— ’ 100
Sellerie ohne Kraut (wurzel- und erdsrei) 40.— 39
Sellerie mit Kraut [wurzel- unö erdsrei) 30.— 50
Lauch 40.— 60

Hat ber Anbauer besondere Auftoendnrlgen an Arbeit oder -
an Kosten für di« Ausbewahrnng gehabt (einniieien , einkcllern
unb öergl., so erhält er eine weitere besondere Vergütung , und
zwar bei Weißkohl. Rotkohl und Wirsingkohl bis zum 31. Dezem¬
ber l. Js . von Ji  1 .— ie Zentner , bei roten Sveisemöhren und
länglichen Karotten, gelben Sveisemöhren kleinen runden Karot¬
ten und bei roten Rüben von 75 Pfg . ie Zentner.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach der
Bundesratsverordnimg vom 8. Mai I. Js . gegen Preistreiberei
[R.-G.-Bl . T . 395) mit Gefängnis und mit Geldi^ ase bis zu
Ji  200 000.— oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Die vorstehend festgesetzten Höchstpreise treten am 9. Dezember
1918 in Kraft . Gleichzeitig werden unsere Bekanntmachungen vom
1. und 7. August, 5. und 18. September , 10. und 24. Oktober
1918 aufgehoben.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1918.
_ * Der Magistrat . (13ü5

Auf Befehl des stellv. Generalkommandos 18. A.-K. vom
28./11. 1jL sind vom Heeresdienst entlassene Zurückgestellte [Rek¬
lamiertes welche gedient haben und ^den Geburtsjabrgängen
1898 und 99 anghören, wieder einzustellcn.
Die in Frage kommend«» Mannschaften haben sich bis spätestens

Samstag , den 7. Dezember 1918, abends
und zwar:
Mannschaften d. Jnfanterie -Jcchrgang 1898 beim Eis .-Batl . Ins-

Regt. 87 Tr .-l!eb.-Pl . Bad Orb
Mannschaften d. Infanterie -Jahrgang 1899 beim Ers .-Batl . Inf .»

Regt. 88 Tr .-Ueb.-Pl . Bad Orb.
Mannschaften der Fußartl . beider Jahrgänge bei», Ers.-Batl.

Fußartl . 3 Gelnhausen
Mannschaften der Feldartl . beider Jahrgänge bei 2. Ers .-Abtl.

Feldartl . 27, Weikburg.
Mannschaften des Train beider Jahrgänge bei Train -Ers.-Abt. 18.

Dieburg.
Mannschaften der Pioniere beider Jahrgänge bei Ers.-Batl.

Pion . 21, Seligenstadt
zuni Dienstantritt zu nielden.

Mannschaften aller übrigen Waffengattungen erhalten näher«
Auskunft beim Kontrollamt Wiesbaden, Bertramstr . 3, Zimm . 68.
Die in Händen befindlichen Militärvaviere bienen als Ausweis.
Verpflegung für 24 Stunden ist mitzubringen.

Doioeit bekannt verkehren folgende Züge:
Nach Tr .-Ueb.-Pl . Orb und Gelnhausen: Wiesbaden ab 7.30 Uhr

vorm, und 1.38 Uhr mittags:
jilach Wetl-burg : Wiesbaden ab 5.19 Uhr vorm.
_ Kontrollamt Wiesbaden, früher Bezirkstommaiido . I8034

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Wintergemüic (Grllnkohlj an alle Einwohner

heute Donnerstag und die folgenden Tage . Bezugsschein« sind auf
der Lebensmittelstelle zu lösen. Haushaltungskarte vorzeigen,

jöonuenbcra. den 5. Dezeniber 1918.
Der Bürgermeister Buchelt.
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Handkoffer
tiiiliiiiMuliMiimimiiiiiiituiiilllllHil

foui.Reifetafchen
Damentafchen,
Brieftafdien u.
Portemonnaies

lehr billig K̂ er'Sandeihaus "' .■niin Kirchgafje52 u.Langgaffel
Bäte Schüizenhofftr. |7912

-------- Naffauisches Landestheater . --------
XmmeiHaa, in  E. Dezember, abendr 7 Uhr. U. Forst. Ab. 8.
8 »» erste» Male. Schahrarabk. Zum ersten Male.

Oper t» drei Aofzagc«. Dichtung von Gerdt von Rassewitz. Musik von
Berhard Eekle». — I » Szene gesetzt von Eduard MebuS.

Jett : «lb der Propheten Sehre auf Erde» siegreich war. Ort: Auf de»
Inseln von Indien und China.

Mnfikalisch« Lett»»g: Arthur Rother. Spielleitung : Eduard McbuS. Ein-
richtuug deS Bühnenbildes: Theodor Schleim. Einrichtung der Trachte» :

Georg Gcqcr. Inspizient : Leopold Lichte».
Ende etwa «.48 Uhr.

Residenz - Theater.
Donnerstag, de« E. Dezember. Abends 7 Uhr.

Frauchen streikt!
MusikalischerSchwank mit Gesang und Tanz in 3 Akten vo» Leo Kästner
und Alfred Möller, Gcsangstcxte von Hans Lorenz. Musik vo» Fr . Gellert.

Spielleitung : Eduard oou der Becke.
Musikalische Leitung: Paul Frende»berg.

Ort der Handlung: Eine Großstadt Deutschlands. — Zeit: Gegenwart.
Ende nach 9.30 Uhr.

Monopol
Wilhelmstr . 8, Haltest . Rheinstr.

Telefon 140.
OST'  Detektiv -Schauspiel

t!
seltsame Begebenheiten aus
den Akten eines Kriminal-

kommiffars . 4 Akte.

T
r Wo iS Hie Mol?

glänzendes Lustspiel
voll toller Situationskomik.

Anfang 4 Uhr. Sonntag 8 Uhr.
Ende 10 Uhr. (1274

Kinephon
Taunusstr -I .nahe Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

Ullein -Erst -Aufsührungr

Das Glück der
Frau Beate

Schauspiel aus der Gesellschaft
in 4 Akten mit

Reffe! Srlau.MaxMüeS.
Hedda Vernon

,n

SilPMü's T«ze«!>
eine pikante Hofgeschichte

aus dem Rokoko.

Anfang 4 Uhr, Sonntags 8 Uhr-
Ende 10 Uhr . (1270

Deutsche demokratische Partei.'
Wahlverein Wiesbaden.

Freitag , den 0. Dezember , abends 8 Uhr:

Mitgliederversammlung
im großen Saale der „Turngesellschaft ", Schwa lbacher Straße 8:

Tagesordnung:
1. Beratung der Satzungen,
2. Wahl des Vorstandes,
8. Wahl der Arbeitsausschüsse.

Die Wichtigkeit der Verbandlungen verlangt dringend das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Der zeitweilige Vorstand . <0023

5= ~5

g  Nach langjähr .Tätigkeit an den Hebammen- U
Ü Lehranstalten und Universitäts - Frauen- jg
A kliniken Frankfurt a. M., Marburg und M
| [ Greifswald zuletzt als I. Assistent und
M Oberarzt habe ich midi hier als g

f Speziaiapzt |\  für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe§
M niedergelassen. M
I De*, med . Hans Fries F
m • Taunusstrasse 341. Telefon 1770. g
M Sprechstunden : Werktags ll 1(,-121/a u. 3-4. jf
M Sonntags 9 -10. j* 1706 M

Ich habe meine seit dem 1. August 1914 unter¬
brochene Tätigkeit wieder aufgenommen. Das Büro
befindet sich jetzt

Ecke Kirdigaffe-Friedrlchfträße
im Hanse der Nass. LeinenindnstrieJ. &M. Baum, Ein¬
gang Friedrichstrasse 51.

BOrostunden ■
Vormittags 8—12 Uhr, nachmittags 3 —6 Uhr

Samstag nachmittags geschlossen.

1243]  R . F. Freundlich, Rechtsanwalt.
Halte wieder Sprechstunden!

S — 12 und 2 — 6 Uhr.

Dentist fcudwigsen
Telephon 6648.

[443S

Rflaurltiusstr . 1.

Die Zahnpraxis
meines verstorbenen Mannes , Herrn Emil Garnier , wird durch
tüchtigen Vertreter weitergefübrt und bitte ich das seitherige
Vertrauen auch fernerhin zu bewahren . Die Sprechstunde» sind
täglich » Ml 9—1 und 3—6 Uhr.

Frau Dentist Garnier
Sriedrichstrai-r W. TeleMu 1246. <7*»

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 5 . Drzbr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Koaaert

Städtisches Kurorchester.
!.Symphonie in D in einem

Satze Mozart
2. a ! Menuett Boccherini

b) Serenade Haydn
3. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulis “ v . Giudc
4. Siegfried -Idyll Wagner
5. G’schichten aus dem Wiener

Wald , Walzer Strauss
6. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber von Windsor “.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen ' Saale:

Kammer -Konzert
Mitwirkende:

Die Herren Hermann Inner
!Violine !,ErnstGröll (Bratsche !,
Hans Weisbach (Klavier ), Karl

Schuricht (Klavier ).
1. Fantasie in F -mollfürKiaver

zu vier Händen Schumann
2. Märchenbüder für Bratsche

und Klavier Schubert
3. Trio in Es -dur für Klavier,

Violine und Bratsche.

Prima
HoHa&encjurte

empfiehlt [7778 j
harrq SLtzengU'.

Ecke Bletm- und Hell-
mundstrafte.

==

If

Deutsche demokratische Partei
iumiiiiiHii'itiiitiliiUiiiliimiuniuiiiuimuiitmiitiiimuiUimttiuumHimiUHiiiiimiiiiHUltiiiimiiiiUüiaitiilluitiuhmiüiiiiiiiiiimimiuuuiUiiiui

Große

äfrntl. Ncrsllmmlling
Donnerstag , den 5. Dezember»
abends 8 Uhr im grotzen Saale
der Turngesellschaft » Schmal-
--  bacher Straße 8.

Professor Weber » kzeidelberg» spricht über
„Das neue Deutschland".

Alle freiheirlich gesinnten Männer und Frauen werden
gebeten zu erscheinen.

?J

[7984
. . . . . ,» . „„ninii,. iiiwiiiliiiiiüiimiiiiB

Dienstag , den 3. bis Donnerstag , den 5. Dezember
Uns* SS-tägiges OsstspieS

der Münchener Operngesellschaft
kb

f» 1
K mische Liditspieloper in 3 Akien (5 Bildern ) von Albert
Lortzing unter gesanglicher Mitwirkung von 15 Opern¬
sängern und Sängerinnen erster Bühnen Deutschlands.

Verstärktes Orchester , poss
Eintrittspreise 1.50—4.50 Mk. Vorverkauf an der Theater¬
kasse Kirchgasse 72. Auch die Jugend ksi Zutritt.

ODEON-
THEATER

Ersiklassiijs Lichtspiele.

Erstaufführung!
Des

S®i !3
Ergreifendes Schauspiel

in 4 Akten mit
Ria Witt.

Mk km,  Sei-epifj
Wase Mack Lustspiel in !

3 Akten.

Intima Lidttbilabühne
Mauritiusstr.12, Teieton 5137.

Eiini Minuten
Zu spät

Schauspiel in 4 Akten,
in der Hauptrolle:
M5a

Qsr Orssdisürosian ZÜNIMlMiltrlM
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernst Eülatrey . [1221
Schwank mit [8009 jClaire Schwarz,

Zur Einderuna dir  peirslsumnot I
£isi Posten

CPacbslichfe
Ersatz für btiu Kaze » ! NrUv ennrnS!

Mehtcussenck ! Sr -ntidcutr una «! S Siunürn!
I^otte iS Stürk 3.50 . 25 StKÄr 8 .75.

äliesbaäenerFabnenfabrtk
euenvsgeiigassr 12, i . [uoid

ZsMerssljkWZislLUlMg duSAtrsrilebr!.
Die Annahme von Frachistllckgut ist bei allen Güierabfertl-

gnngen des Direkttonsdezirks vom 5. bis 7. Dezember einschließ¬
lich eingestellt . Lebensmittel und sonstige dringliche Sendungen
können als Eilgut aufgeliefert werden . Die Verkehrtreibenden
werden jedoch dringend ersucht, sich im allgemeinen Interesse
hierin möglichst zu beschränken.

Aiamz , den 3. Dezember 1918.
Breuniicke und Heistsche Eisenbahuhirektioo , P«

Habe meine Praxis wiederaufgnommen

Og. Rasche
prakt.

Kirchgasse 53
Zahnarzt i8030

Kirchgasse 53.

6IR-und
6ebäadesRein)gnng

von

E. Jung,
DctttiBgf Ak . ih . re !. m > . uMÄMs Ae . tö

Miro -Verlegung.
Die Geschäftsräume

des KriegZwirtjchafrsausschusses und des Futtermittelamtes
seither Friedrichstraste 19.

des Miet-EinigungsamteSu. des Hypotheken-Einigungsamtes
seither Marktstratze 1/3 und

des Fleischamtes, sowie der PreiS-Prüfungsstelle,
seither im Rathaus , Zimmer 34

werden Donnerstag , den S. Dezember, in das Kava-
lierhans beim Schloß»2. Stockwerk, Eingang Tchlotz-
plai; l verlegt. Der Fernsprech-Anschluß erfolgt wie seit¬
her durch Stadtamt.

Wcgeit des Umzugs bleiben die Geschäftsräumeder
genannten Aemter am Donnerstag, den 5. Dezember, vor
mittags geschlossen.

Wiesbaden, den4. Dezember 1918. (1S0<
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die hier wohnenden , auf freiem Fuße befindlichen Staatsan¬

gehörigen Grobbritaniens , Serbiens , Montenegros , Japans , Po
tugalS . Italiens , der Vereinigten Staaten von Nordamerika , Ku¬
bas . Panamas . Costa-RicaS , Siams , Liberias , Chinas , Brasiliens,
Guatemalas . Nicaraguas und Haitis werden hierdurch ausgefor-
dert, bis spätestens den 7. d. Mts . bei dem für ihre Wohnung r
ständigen Polizei -Revier zu Protokoll zu erklären , ob sie in
Deutschland bleiben und wo sie ihren Wohnsitz nehmen wolle».
Die Wahl des Wohnsitzes wirb ihnen freigestellt.

Diejenigen der vorgenannten Staatsangehörigen , welche nach
ihrem Heimatland zurückzureisen beabsichtigen, werden ersucht,
sich alsbald auf Zimmer 35 der Polizei -Direktion , Jricdrichstr . 2"
vormiitags zwischen 9 und 12 Uhr zu melden.

Wiesbaden , den 3. Dezember 1918.
Der Polizei -Direktor , f80**

Verkauf.
Am Donnerstag , den 5. ds . Mts ., nachmittags 8 Uhr sin

aus dem Hofe der Artillerie -Kaserne hierselbst

zu ArbottSzwecken öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
ÄarMouqerwaltnua.

statt.
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